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Portugal. 
DER MILLITAE' PUTSCH UND NIE 


REVOLUTIONAFR-SYNDIKALISTI- 
CchE GEWERKSCHAFTSB EWEGUNG, 


Im Lanfe der letzten Jahre ver- 
suehten die Armee und mit ibr ein Teil 
des Bu“rgertums in Portugal die F-hne 
Fachismus zu enlfslton Tlle diew= Ver 
suche stiessem jeroch auf_ soharfen Wi. 
derstand der regeintionasr-ayr dikalistich‘n 
Bewegung. Ein Staatestreich folgte dem 
anderen, und die Korruption in der Rerie- 
rung und bei den Vertretern der Kapita- 
lismus wurde imnier groes<er: ein pnli- 
tisches Strebertum machte sieh im ırer 
mehr bemerkbar. ‘2 : 

: Ende Mai und Anfang Juni kam e« in 
der Armee zu einem Aufstand, der von 
den republikenischen Offizieren geleitet 
wurde, in dessen Hintergrund sich ' je 
doch die Hand ces Faschismus und Mo- 
nerchismas sichtb«r macht. Die Bewerung 
begann im Norden des Landes, und die 
aufständischer Gruppen rückten auf Lis. 
sabon unter dem Kommando. des Genr- 
rals Gomes Costa’ vor. Der Leiter. der 
Gesamitbewegung  war.der Hauptmann 
Mendes Cabrzadas. N 

Der Allgemeine ° Gewerksrhafis- 
bund (CGT.. sangeschicssen - der JAA ) 
erschien . sofert, ao dem Plane und 
erklaerte sich grundsastzlich fuer dem 
Tero'utionaeren Generalstreik im «rnzen 
Lande gegen je’e Militserdiktatur und 
rief das Volk zu den Waffen Der Norden 
dea Landes befand sich berei!s in den, 
Händen des aufstaendischen Militärs, un? 
die Arbeiterschaft bereitete sich auf die 
Verteidigung Lissabon vor In einen Auf- 
ruf, der von dem Verwaltungebuero Arr 
OGT, erisesen und in der Tageszeiturg dir 
CGT.. „A Batalba,,‘ veroeffentlicht wurde, 


heisst. es; : 4 
"Arbeitendes Volk,zu den Waffen !... 
die demokratische Partei, die bis jetzt an, 
der Regierung war, beging zahlreiche 
Feblgriffe, sie wurde jedoch  'nicht’ge- 
atuerzt vonden Mihtaristen, die die, Dikta- 
tur erstrehen, sondern von dem Volk, das 
ibr keine Stuetze gewnehrte und sie nicht. 
der Verteidigung wert erachtete. Nachdem® 
run die demokratische Regierangspartei 
gestuerzt ist, erscheint ein weit gelährli- 
eberer Feind auf der Bildfläche: (ie Dik- 
tatur. ; - 
‚Werktaetiges Vo'k, zu den Waffen 
gehen je.e Diktatur In dieser schicksal- 
scbweren Stunde darf keinen Aurenblick 
g zöger: w;rden. Enischeidendes Handein 
istierferde‘ lieh. Nur unter Ruinen un Lei- 
ehen.dari die Diktatur zum Siege kommen. 
a nner, d. rem Herzen fuer die ‚Freiheit 
schlsgen, werden ten Diktatoren kein 
Recht einraeumen, neber se zu regieren, 
Unser Ruf zur Rebellion wird tausend- 
dach beantwortet, werden. Die Liebe zur 
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Freiheit ist no=h nirht tot! im porturie 
sischen Volke. Volkvon Lissabon: zu den 
"Weaiten ! y 

Zu den Waffen faer die Freiheit, 
wird der Kampfruf aus den leihen -des 
arbeitenden Volkes lauten! Es lebe die 
Freiheit ! Und der Tyr-rrei ‚4 

Drs Beispiel von Spanien bat die Ar- 
beiterschaft Portugals gelehrt, sich der 
Diktatur mit jedem Mitt-T zu widersetzer 
Der Aufruf CGT. fand maerhtigen Wider 
hall,. Das Proletariat bewaffnete sich nırd 
war entschlossen, der Militaertyrannei bis 
zum biitern Ende Widerstand zu leisten. 
Der Kampf war ‚unvermeidlich. und die 
aufsteendieeh’n Militners waren geswun- 
gen mit. dem antidiktatorischen Willen der 
Proletarista zu rechnen. Eine Kommission 
der aufstacndirchen Armee. an deren 
Siptze der Bruder des Fuehrers der Mili; 
taerbewegung stand, verbardelte mit der 
COT. ımd betenerte - oin- neber:. fanders 
Mn}, dasa keineriri Absicht bertuende. lie 
Diktatur einzufvehren, und keinerlei Re: 
cht der Arbeiterschaft genommen werden 
sollen, sondern im Gegenteil noch freire 
Zustrend Kingefüchrt werden wnefden, | 

adras depen = uilen! Erkiseruns 
gen der siegreichen Militnerpariei.. lie 
rich die €. em. nicht dAuenieren WR 
verharrte anf’hren gefassten Besct Iuossen 
den revalntionneren Geyeralstreike, _ 

‘' Nun veraucht die Militserpsrtei, die 
arbeitende Bevorlkerane Lissahons direkt 
zu. beeirflussen. yon Flugzeugen: wurden 
zahllone  Finpblaetter mit, Aufrofen an 
das roletarist reber Lirsnbon herebee- 
worfen, in denen versichert wurde. dass 
die -Rreht und Errungenschaften der Ar: 
beitersehaft nicht angetartet werden -:80n- 
dern dass dir „revolutionsere" Regierung 
die Arbsitörbewerung als‘ notwendigen 
Bestandteil und den werktsetigen Mann 
als ‚nuetzlichstes, Glied der modernen 
Gesellschaft „betrachtet. Die Aufrufe klam.ı 
gen in den Fatz aus: Die Milliteormeie-, 
rudg will mit der Arbeiterrchaft zusam- 
men arbeieten. . 


Im den !’ meisten bedenteiideren 
Städten. erhoben sich die organisierten Ark) 
heiter einmurtig enter Jer Fuehrung der 
CGT. gegen die drohende Dikta'ur. Die 
Leiter der Militaerrewoitesahen ein, d«ng. 
sie einem bewaffneten Kampfe gegen die' 
Arbeiterschaft nicht surweichen könnten, : 
denn sie auf der Militnerdiktstur .bestan-, 
den, und nahmiän daher von der Diktatur. 
Abetand. indem sie die bisherigen 'Birun-' 
genschaften der Arbeiterbewegung rerpek- 
tierten, Kalt ionstreiheit, Pressefreiheit, 
Versammiunrsfreiheit usw unangatastet 
liessen. Die, Arbeiterorganisationen sind. 
nach wie vor in Funktion und von der 
Miiitaerregiernng nicht im geringsten in 
ihrer. Handlungsfreiheit beeintreechtigt 
vn '& 3 u) ET 

ie Tageszeitung der ÜGT: „A, Bata- 
Ihn,“ entipht offen, Aus dass sfo- an. den 
Kaempfen der ı olitischen Parteien nicht 


teilngebme, jedoch grgen jede Diktatur, 


sowohl gegen die parlamentarische Repie- 
rung, die gestuexat wurde, als auch gegen 





‚Sie Militarrerierung ohne Parlam-nt 
die jetzt vor Militaririen etab tert wnrde' 
ankaemfe, Die Errungensrhaften . des 
Volkes auf wirtschaftlichem wie politschem 
Gebiet sird von den arbeitenten Volke 
selbst erkaempftworden, und jede Regis 
rung, die dise Errungenschaften anzutas- 
ten wagen wuerde, hat nit dm Wider- 
stand der Arbriterseh- ft :u rechnen. 

Am 6. Juni veröffentlichle die OGT. 
einen neuen Aufruf; in-w: leh- m sie sich 
nochmals gegen die Militaerdikteter wen. 
det, da eg den Anschein hat, als seien 
Gomrs de Costa nnd Mendes Cabezadas 
von Monarchirten »mringt, diezur Dikt=- 
tur draensen. Diese Lage,ermshnt au 
grosser Vırrielt. Aus diesem Grurde bei 
re’tet die CGT. den Widerstand gegen 
jeden Ver:urb, die Diktatur zu et-hlie: 
ren, vor, ' 

A — 
" Im. Warlonf der letzten anderthalb 
Jibre hat die ‚rewolutionser-syraıkalisti- 
sebe G: werkschaftsbewegun» Pı rinvets 
rehon das zweite Mai den Dur hbruch 
dee Fasehi mus in ' Portıga! verhindert, 
Auch jetzt istıhe Gef.br.nrch.nicht völlie 
neberwund-n Wir können ° jedeeh mit 
Genugtuung auf die en raische H-Nunz 
unserer prringiesissh"n - Kamersden 
blicken Nie Gegverschsft gegen jeda po- 
liische Partei der Kampf dureh die Wsffe 
des revolutienseren Grneralstre ks haben 
hier einen Bieg davong: tragen ueber die 
faschistischen Bettrebungen. Dies wrr 
jeaoeh nur deshalb moeglich, weil in Por- 
tugel weder die Refurmisten noch die 
Kommun sten. irxendwelelen Einfluss 
in der Arheiterbew: gune kaben, sondern 
der rerslu innaere Syndikalismnsdas Fed 
behauptet, Were auch in TItalicm der ro 
volutionaere Brnäßkaliompe die _einrige 
Richtung der Arbeiterbewegung gewesen, 
dann hiette die Besetzung der Betriebe 
im Jahre 1920 ven kein n’ raformistischen 
Fuehrr verraten werden :Kıennen vnd? 
der Faohinmus zxas:e. mehr we‘ rachein- 
lieb nicht zum Dure'!ruh zekommen, ı 
M egen die Erei nis a im Pıriagäl en 
tehr reichiBe'sniel für die A heiter- 
schaft aller-Lrendei son dir. 


BEPEHSH BIEDPSHHHH 
‚Aus: der internationale 
na see ist 10a 
SCHEWEDEN. — Seit der 
Einheitskonferenz der schwedischen 
Gewerkschaften jü Göteborg Nest. 
man sehr oft "in den bürgerlichen. 
Zeitungen Leitärfikel, in denendie 
schwedischen Gewerksehaftsbawe., 
gung 'ünd im Spezielleh die Einkei-" 
Iisbewegun® derselben angegriffen” 
und! Gegenmassnähmen "verschie: 
denster Art! mpfohlen werden,“ - 
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DER FREIE ARBEITER 
ee m m ——n 


er 9 
Endlich hat man” äuclh &inen” 


- Grund gefunden,.. um zu grosszü- 
‚digen Gegenmassnahmen schreiten 
Zu können, Vor einem Jahre fand 
in der Eisengrube in Stripa Mit- 
telschweden) ein Streik statt. Die 
Arbeiter wurden so niedrig entlohnt, 
dass ein Leben unter: diesen elen 
den Bedingungen nicht mehr mö 
-glich war, der Streik wurde also 
zur Tatsache, da Konnteja gar nicht 
anders kemmen. ‘Dieser Streik 
wurde zum "Ausgangspun t "der 
Gegenmassnahmen - nicht nur ‘ge- 
gen die Streikenden. sonder gegen 
dis zesamte schwedische Gewerke- 
chaftsbewegung. Der Beginn ist 
folgender: Die staatliche Arbeitslo- 
senkommission hat durch Erlass 
angeordnet dass die örtlichen Ar- 
beitslosenkommissionen der ver 
schiedenen Gemeinden Arbeitslose 
nach der Eisengrubs in Stripa zu 
senden baben, ın anderen Worten, 
jeder Arbeitslose würde zum Streik 

-\ brecher werden Dieser‘ E "lass 
wurde durch Eingreifen der sozial- 
demokratischen Regierung zunächst 
zurückgestellt Abar nach ilsm er- 
folgte die Antwort, indem die bür- 
gejiche Mehrheit im Parjament den 

rlass. der staatlio. en: Arbeitslosen- 
kommision ebenfallsannahm Sofort 
nach der Annahme dieses unhsit- 
baren Beschlusses ‘im Parlament 
fanden inallen .ıö seren Industrie- 
orten Schwedens Massenversamm- 

Ian en in Form yon. Protestkund- 
gehungen statt Die Sozialdemo- 
kraten verliegsen ‚die Regierunz 
worauf die Bourseoisie .eina neues 
Regierung bildete, deren H.:npt. 
programmpunkt der Kampf gegen, 
die Gewrrkschaf,sbewegun. ist. Die 

-schwedischeArbeitersch=ftiet bereit, 
gemeinsam diese Angr ffa der bür- 
gerlichen Regierun abzuwshren. 

Ir A.N. 


FRANKREICH, 


Revolutionäre Sammlung Die im 
Mai in Paris tegende Konfereng 
der IAA, baachloss die revolutio- 
när syndikalistischen räfte in 
Frankre ch zusammenzufassen, 
insbesondere die der italienischen, 
spanischen und polnironen einge- 
wanderten revolutigrären Arbeiter, 
Dieser Beschluss scheint auf guten 
Boden gefellen zu sein. Auen unter 
franzosischen revolutionären Syn- 
ikalisten machtsich ein neuer Zug 
zur IJAA. bsmer bar, Die Landes- 
konferenz der Fölerativen Union 
selbstän liger Gewerkso aften die 
sm 27, Juniin Paris tagte, sprach 
sich für den Anschluss an die TAA. 
aus. Auch die selbständige Bauar. 
beiterföderation und das Einheite- 
syndikat der, Bauarbeiter, des Sei- 
nedepartsments befassen, sich mit 
dem Gedanken des Anschlusses an 
die IAA. Im Oktober wird eine 
Konferenz der Föderativen Union 
selbständiger, Gewerkschaften und 
der syndikalistischen Bauarbeiter- 
iöderstion tagen, zu.der such. alle 
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sind, die die gesamte revolutionä- 
syndikalistisch eingestellte Arbeiter- 
schaft zueiner Lendesorganisation 
zusammenfassen will. Falls es zu 


einem solchen Zusammenschluss. 


kommt — und das scheint nach 


. dem Streben n;ch Einigun.- ziem- 


lich “sicher zu sein — dann wird 
diese neue Organisation sich auch 
an die IAA anschliessen, 

Dadurch würde endlich auch in, 
Frankreich der frei eilliche, antis- 
taatliche revolutionäre Syndikalis- 
mus, wie er in der IAA. seinen 
internationalen Ausdruck findet, 
vertreten sein. 


ENGLAND. Die Arbeiter-Partei 
forderte eine Generalamnestie für 
alle die während des Generalstreiks 
verhafteten Personen, Diese wurde 
jedoch v.n der Regierung ‚abge- 
lehnt. ae aaa 
Im Ver!aufe dieser Debatte erklär- 
te der Sekretär des Innern, dass 
im ganzen 17000 Verhafiungen waeh 
rend des Generalstrei 8 vorgenom- 
men ‘wurden. Hiervon erhielten 629 
Gefaengnisstrefen und 662 Ueld- 
strafen Sir er 


RUSSLAND. Das Jointkomitg 
schreibt uns: Es ist zu bedauern 
dass in der linken Arbeiterpresse 
80 wenig über die Verfolgungen von 
Revolutionaeren in Russland - er 
scheint. Dis Nachrichten die: 'wir 


erhalten eind einfach ‚empörend 


Die Lage der verbannten Genossen 
wird immer scheusslicher. So z.B 
ist .Genosse : A." Baron. nochmals 


"yerbanni nach‘: Turushansk. In Ar- 


changels sind wieder einmal mehre- 
re verbannte Genossen verhaftsi! 


JAPAN. Auf der Internationa- 
len Arbeiter onferenz in Genf 
sagte d'6 englische "Göwerkschfte 
rin Margaret Bondfield, ‚dass die 
A:beitsverhaeltnisee in Japan, 
China und: Indien 'ünertragliche 
eeien, Sie ersuchte Japan, die von 
anderen Nationen bereits eingegan- 
genen Verpfliobtungen zu ratifizie: 
ren, wodurch die Nachtarbeit'der 
Fradn verboten wird Dar Ver're- 
ter Japans'erwiderts hierauf, dass 
83000 Frauen in'den japanischen 
Pergwerkan: : berchaeftigt sind 
Hiervon müssen 23 000 Fratien ihre 
Arbeitin dunklen Schaschten ver- 
richten Darunter seien 700 Frauen 
im. Alter von-15 Jahren; Er führte 
de Rückstesndiekeit der Arbeiter. 
gesetzgebung auf die Erdbeben\a- 
taptrophen zurück, „iu -; 


"AMSTERDAM. (Holland) 
: Plej zu — Alljaehrlich besucht 
Ihre Königliche Hoheit der Nie- 
derlange‘“ Amsterdam’ um ihren 
angemessenen „nis irizen* Jahres. 
gehalt von 1 200 000 :;ulden in Em- 
pfang zu nehmen {ausserdem ver- 


. den natürlich »uch ihr _atte, Mut- 


ter und: Kind mit einer, nicht nie- 
drigen Summe a }jaehrlich entlohnt) 
Bei dieser Geloganheit macht sis 


übrigen selbständigen" revolutionä- "inner" verschiedene Fahrtea durch 


‚ren Ortsgewarkschaften eingeladen 


die Stadt, um sich der Einwohner 
schaft Zu-zeigen. Früher wurde sie 
immer durch Hurra-Rufe des Vol. 
kes begrüsst, aber das het von 
Zeit zu Zeit immer mehr abgenom- 
men, Im vorigen Jahre wurde eine 


Tribüne errichtet: demit auf dersel- 


ben xinder das Lied von dem Prin- 
zen des: Mittelalters ‚Wilhe'mus * 
singen konnten, wenn ihre Hoheit 
vorbeikommt Aber, weh: Die Ni- 
ehtsputze sangen die Juternalfonale 


In «iısem Jshre versuchten eich 
disA b»ilslosen dem Wagen mit 
roten l'afein auf denen sie geschrie. 
ben hatten:.: 1200 000 -Gulden: für 


. die Königin. 10 Gulden wöobentlich 


für den Arbeitslosen, zw nachbern 
Aber sie wurden mehrmals von der 
Poliz-i abgedraengt, so. dass sie 
den Wagen Jeider mıeht erreichten 
Siskonntennur ein Pfeifen ertönen 
lassen . 
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"  Theaterabend, 


ie 


Der am 10 Juli 26. von.der Grup 
p8 «Freie Volksbühne P,  Alegre> 
veranstaltete Theaterabend nahm 
einen sehr guten Verlauf, Trotz 
dem das. Stück der‘ «Volksireund» 
schon vor. einıgen Monaten. ein 
Mal zur Aufführung gelangte. war 
die :leine Genein.la der Freunde 
des «Der. Freie Arbeiter» fasst 
vollständig vergreten, Gespielt wur- 
de gut, wozu die vorzüglige "Büh- 
neneinrichtung, Im Gemeinnützigen 
Verefu ihren Teil zu beitrug. ” 


Sehr gut haben auch die «Re- 
zetation»> sowie das Lied «Proleia- 
riers Wiegenlisd» gefallen. Der 
Ueberschüss von 62 Mir. würde 
ger Kasse des «Der Freie’ Arbbi- 
ter» Üüherwiesen, 


Mit diesen Theaterahend muss 
die Gruppe vor der Hand ihre 
Tätigkeit. einstellen. ‚Lie beiden 
Bühn*n, ‚weiche uns in S. Joäo zur 
Verfügung standen, sind durch den 
neuer Sictereriuss der Munizipal- 
behörde.s5o .verteuert, dae sie fuer 
u8 nicht mehr in Frage kommen. 
Die Bühue des Gemeinuetzigau 
Vereins stani uns nur ein Mal 
zur Verfuegung. .- . . e 

„Grund! Die. Tendenz. dr 
von uns aufg*fuehrten. Stucoka ist. 
«Aufretzents. Den Spiessera vom 
Gemeinnue'zizen. Verein iet. :der 
Sozfalisten Schree in a'le Glieder 
g°fihren und ver wrizern, nun -zur _ 
Aufk’ärung seite B hne, Darum 
Vorläufig Sohluss.: Doch des soll 
uns nicht abhalten unsere Pflicht 


zu fun;: 3 3 ’ 
. Die Gruppe. 
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% ‚Deutschland: -- | 


= Nashfolgeiiden Fluchblatt ‘war: 
dein Deutschland iin 100 tausend» 
von Exemplare verbreitet. 


as FURR'ZAHLST DU STEUERN ! 


Deutschland ist, nach den Be- 
.stimmungen des‘ Versailler Vertra- 
'rges, -eutwaffnet;' es bat nur: ein 
Reichsbeer von 100000 Mann und 
‘seine Reichsmarine von 14.000 Mann. 
‚Betrachtet. man aber’den Etat die- 
wer Reiehswehr, so widerspricht die 

- "Höfe der Militärausgaben vollkom- 


'ismen der Tatsache der. Abrüstnng ; »,..-... ; j 
»die klems Reichswehr von 114 000 : gar sis’heuts nöch dicht‘ ist! Zum 
" Beweise mögen die folgenden Zan- 


‘Mann kostet im Jahre 1926 fast 
700 “Millionen Goldmark I Dieser 
Etat steigt von Jahr'zu Jahr, ge 

. genüber 1925 ist er in diesem Jahre 
Sieden: um.-rund 120..Millionen .er- 
Höht.:’ g 
. Nicht nur mit der Lage eines 
fast abgerüsteten Staates, sondern 
auch wit ‘der wirtschaftlichen Lage 
der Republi ist der Reichswehretat 
unvereinbar.;. le'- Verwaltungen 
sind in den letzten Jahren einge- 


schränkt, Zehntausende von Beam- " 


‚ten, Hunderttausende von Arbeitern 
‚entlassen worden — die Rziehewehr 


allein :kennt keine_ Einschränkung 
ihrer Ausgaben. owlmedlr - 12 tkomeraa 
die -Stenerzähler der Republik end- 
lich. einmal erfahren, -wofür .die 
Stenern : verwendet werden, die.so 
schwer aufzubringen sind, : 

‚... Aber ausser den ‚Ausgaben‘der 
‚Reiehswehr, von denen unten. die 
wichtigsten Ziffern ‚wiedergegeben 
nnd mit 'sozielen und kulturellen 
' Ausgaben verglichen werden, ver- 
dient,.auch die Zusammensetzung 
der ‚Reichswehr, besonders. . des 
Reichshegres, die grösste ; Aufmerk- 
somkeit. Das ‚Reiehsheer hat bei 
"geinen 100 000 Mann nur 36497 ge- 
meine Soldaten, denen 38000 Mann 
Gefreite und Übergefreite gegen- 
"überstehen. Beim Reichsheer kommt 
auf drei Gefreite ein Unteroffizier ; 
auf sechs, Mann und. sechs Gefreite 
‘ein Feldwebel; auf acht Mann und 
‘acht Gefreite ein Offizier; auf 260 
Mann und 260 ‚Gefreite,ein Oberst, 
sr} Pr kleine 100 000-Mann-Heer 
hat | 


Generale! , . : es 
. Der Reiche-Wehretat lässt :die 
‘Deutsche Republik als einen :uner- 
messlich reichen- Staat erscheinen, 
denn die. Ausgaben für militärische 
Zwecke wachsen trotz: .der- gleich- 
bleibomden Heeresstärke. von Jahr 
zu. Jahr in unünterbroc: ener Stei« 
gerung. Wie arm die Republik aber 
tatsächlich ‚ist, zeigt erst-die&egen- 
überstellung der militärischen mit 
den kulturallen und: sozialen "Aus- 
gaben. Durch dieses gröteske Miss- 
verhältnis ist,. trotz Rüstungsbe- 
 schränkung, @ 


DIE DEUTSCHE REPUBLIKEIN. 


> 
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.Däs ’aber werden die 
" Btetierzahler gutheissen, 
" Reichswehr einschliesslich ihrer Lei- 
“tung dure ihre imonarchistiche 


BUERGER DER REPUBLIK WO-' 


{ 
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0 REINER, MILITAERSTAAT! 
wenigsten 
gutheissen, Dee die 


“ Geistesverfassung innerpglitisch ei- 
"ne dänerüde Gefahr für den -Be- 
"stand der Republik ist, da sie aber 
"ch nach aussen wegen. des 
"fisch nichts bedeutet, könnten die 
riesigen Summen des Reichs-Wehre- 
tats viel besser für die dringende- 
‚ren sozialen und kulturen Aufgaben 
verwandt werden. . Damit wuerde 


‚DIE DEUTSCHE REPUBLIK ZU’ 


',KULTURSTAAT, 


len dienen: 
- " Natusrlich besteht ein ähnli- 
ches Missverhältnis zwiehen militä- 


- rischen und kulturellen Ausgab-u 
. ätich‘ in 'anderen Ländern, da ja die 
internationale Abruesstung noch 


kaum begonnen hat, So hatz. B. 


Fran reich in seinem Voranechlag 


‚fuer 1925 fuer den- Heeresbaushalt 
‚die Summe von rund i033 Millio- 


nen- Mark angesetzt, ohne die’ Aus- ° 


‚gaben: fuer ' Kolontal und Besatz- 
'ungstruppen. ‚Diese Summe bildet 


‚aber .die ‚Gesamtausgabe fner das. 


Aımmmlwiuufru Iivos- ante, . Em ee: 
. densprärenzstärke von 6 SONO Mann, 
und aus diesem Vergleich ergibt 
‚sieh sehon, : wie unverhältnismässig 


-hoch.die Ausgaben fuer die deut» 


sche 114.000-Mann-Reichswehr sind. 
’ Der Hinweis auf die Herausga- 
'ben_der anderen Länder ist, keine 
"Reehtfertigung der deutschen Mili- 
taerausgaben. _ Wenn die kleine 
Reichswer ihren Etat jedesJahr um 
“wiebr als‘100 Millionen Mark es- 
“hosht; wenn fuer Schiffsneubanten 
unserer kleinen Marine 1924 rund 
‘8 Millionen, . 1925. rund 34 Millionen 
'ausgegeben, „werden, so „bedentet 
diese Ausgabensteigerung, gr ’ 
eine Aufruestung. Deutschland hat 
das‘groesste Interesse an. der Ab- 
'ruestung der anderen — ‚kann.;die 
"aber erreicht ‚werden, wenn, wir un- 
gere, Heeresausgaben in’ zwei. Jahren 
von 453 auf 676 Millionen steigern? 
PR“, A l fr; | 
‚DESHALB WEG.MIT DIESEM - 
REIGHSWEHRETATT 

Wir brauehen ‘die Gelder der 
Steuerzahler fuer soziale und. kui- 
turelle Aufgaben, wir wollen .die 
kostbaren Millioner, die vonder 
Allgemeinheit aufgebracht werden, 
nur dazu verwenden, das. soziale 


und kulturelle Wohl der Allgemein- 
heit zu foerdern ! 


... DEUTSCHE FRIEDENS- 
” nut GESELLSCHAFT, 
Berlin SW 68 Zimmerstrasse 87. 
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. „‚Glbiches Recht für 


Feh- | 
iens der Grosskampfwaffen 'militä- 


-Renebhmigung „erhielt; den, Fahrpreis-. 
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.,. Gleiches Recht für alle! Das 
sollte im einer Republik, oberster 
. Grundsatz sein Leider ist dem aber 
nicht sp, wie men auch hier bei uns 
‚mit. Bedauern. feststellen muss.  - 
Niemand und wäre er auch noch 
„‚so milde, und nachsichtig veranlagt, 
; kann behaupten, dass die Companhia 
«Forga e Luz» auch nur im "gerings- 
ten.. bestrebt wäre, den berechtigten 
..Wüuschen des Publikums irgendwie 
‚ entgegenzukommen.  :Sie  bummelt 
‚unentwegt und frech, wie Oskar weiter 
flrauf los ‚und. zeigt die lobenswerten 
Eigenschaften : Tatkraft, Zähigkeit und 
‚Umsicht nur,: wenn <es sich darum 


‚, handelt,. einen Beutezug auf die Ta- 


schen der lammesgeduldigen:: porto- 
‚alegrenser Bürgerschaft zu unterneh- 
men, deren Scherflein ibren Mitgliedern 
doch. allein ihr surgenfreies Dasein 
und ihre üppige Lebeushaltung ermög- 
‚lichen. ; ih 194 
Höheren Ortes schien man 'zwar 
einstmals , ernstlich. entschlossen, der 
Trottelgesellschaft das. Gewissen ein 
wenig zu echärfen, — um ihr: schliess- 
lich. ihren ‚negativ. —:'mustorgültigen 
Betrieb auf weitere.fünfzig Jahre zu 
gewährleisten. 

‘Die «Forga e Luz» durfte froh- 
loeken, zumal sie ja such noch: die 
ihr gelungen‘ war, den’ Beweis zu er- X 
bringen, dass ihre Aktionäre bei der 


‚bis Dato erzielten lumpigen Dividende 


einfach der Verelendung, wenn nicht- 


„gar dsm Hungertode .preis gegeben 


wären. k 
Also die. «Forga e-Luz» frohlockte 
— aber unverhofff kommtoft; 

Eines Tages erchien auf der 
Bildfläche ein Autocmnibus, ein ein- 
faches, und nicht eben’ übermässig 
bequemes Vehikel ; immerhin. stellte 
‘es em Konkuürrenzunternenmen dar, 
wenu zunächst auch‘ noch Bozusagen 
in embryonaler Form. Die. Augüren 
der Strassenbahn lächelten mitleidig 
und -wären fest davon ueberzeugt, dass 
der Embayo sich wohl. nie ‚zu einem 
lebensfähigen Wesen answachsen wuer- 
de Die Rechnung 'erwies sich. als 
Talöch. Mehr und mehr wurden der 
umbcquemen «Mitesser»., Heute ist 
die Zahl der Auto omnibusse schon 
erheblich und immer ' noch ' treten 
nene in Erscheinung. Zum‘ grossen 
Teil sind, sie echmugk in ihrer äusse- 
ren Form und im Inneren go: ausge- 
stattet, dass man, in ihnen beteutend 
equemer fährt als; in dem. verwahr- 
lusten en der Strassenbahn,, ie 
denen män buchstäblich seekrank wer- 
den kaun, ganz abgeschen davon, dass 
ınan die Omnibusse benueizend, schnel- 
ler und sicherer an sein ‚Zeil. gelangt 
als 'mit der beruechtigen' Srassenbahn. 
'“ "Die 'Autoomnibusse sind nun 
doch’ der ‚Mustergesellschaft «Forga ® 
Luz» gewaltig auf die Nerven gäfallen; 
denn sie haben sich zu einer Macht 
ausgewachsen, 


Fortsetzung, 
























i Politische Rundschau. 
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Die alte Welt scheint, politisch. 


und wirtschaftich fasst ganz aus 
dem Angeln zu sein, und auch der 


schärfste Faschismus, die erbitterste, 


Reaktion, aber auch dis erbärm- 


lichste Feigheit, scheinen das durch . 


den Weltkrieg verlorene Gleichge- 
wieht nicht wieder herstellen: zukön 
uen.Erst waren die besiegten Staaten 
bankrott und nunsind es die Sieger. 
staaten ebenfals, in Frankreich, Be!- 
gien, Polen und Italien hat das 
Geld fasst jedem Wert verloren. 
Anstatt das nun die Völker her- 
kommen, und dem grösstem Uebel 
dem Mamman (das Geld) dem Gna- 
denstosg versetzen, versuchen die, 
erwählten‘“ der Völker, die politi- 
schen, wie ökonomiseuen Draht- 
zieher, anstatt das Geld abzuscha- 
fen, es zu santieren, allen Anschein 
zum Glück der Völkerdohme den 
gewünschten Erfolg. So hat es 
denn augenblick,"lich den Anschein 
als ob tatsäglıch, die Lapitalistische 
Wirtschaftsordnung der alten Welt 
am zusammen ‚brechen ist, und es 
aurder Iniziative der Ausgebeuteten 


‚der Proleten.' derer die nichts, aber. 


auch garnichts zu verlieren "haben 
‚bedarf um endliermit dieser gott 
„gewollten Unordnung aufz; 
le aber mo Äste 
Y . Erkenninis' von: der. Notwendigkeit 
der.: Eroberung » der politischen 
‚Macht, ‚bat. der: Klasse der Ausge- 
beuteten auf -den Hund gebracht, 
„ihr jede Erkenutnis ihrer‘ wahren 
Lage genommen, jede selbständige 
Iniziative getostet, sie zu willenlc- 
sen Puppen in den Händen ihrer 
von sie selbst erwählten Diktatoren 
gemacht. Und so erleben wir das 
blusig ware Schauspiel, das die 
Menschbeit, ihren groessten Feind, 
die kapitalistische Unordaung, vor 
einen, ihr verschlingenden Abgrund 
erbliekt, aber sie die Notleidende 
Menschheit nieht den Mut, nicht 
Jie Fatkraft aufbringt dieser ver- 
ruchten „Ordnung“ in den Erloe- 
senden Abgrund hinab zustossen, 
nein feige am Wege verhungert, — 
zusieht, wie die von ihnen ernann- 
ten Führer (jeder Färbung) alle ıhre 
Kräfte dazu verwenden um das 
Ungeheuer vor seinem Untergange 
zubewahren. Das ist das Gesicht 
des Bildes, welches wir vor uns 
sehen. “Genau so wie es mit dem 
oekonomi-chen, 80 ist es auch mit 
dem politischen Ponssenepiel, Die 
Voelker fasst der ganzen Welt, das 
beiest überall da wo man eine zivi- 
hsierte Kultnroerdnung fiodet,. äch- 
sen’ unter der Last der Diktatoren. 
In Portugal, Griechenlaud China 
2. 8) w, haben in der letzten Stun 
de neue m Hrärische Diktatoren, die 
alten zum T-ufel gejagt, aber das, 
System,; se Diktarurier geblieben, 
In der ganzen’ Welt sind Mill:onen. 
i x 


"De 


men. « 


- machen, 


u u ee Tune zu un mann un ro nn rn nn 


der besten Menschen in ‘den Zucht- 
häusern, oder befinden; sieh: auf 
der Flucht. Es ist ein 2weckloses 
Bemühen einzeine besonders her. 
vorzuheben, alle sind gleich als 
Maertyrer der Freiheit der Mensch- 
beit, die so nahe, und durch die 
Schuld der Manschen doch so fern 
ist. Mexiko, China und auch Chile 
haben einen kleinen Vorstoss gegen 
die Lüge in der schwaerzesten Form, 


der ‚Religon gewacht. Das Pfaffen-. 


tum ‘der ganzen, Welt schreit. Ra- 
ehe! Kreuzigt ihm. In Oesterreich 
bst man durch Parlamentsbeschluss 
mit’ der Hilfe’der Sozialdemo‘raten, 
allen fluechtigen Bevolutionaeren 


‚das „Asyl't Recht genommen. Die, 


Bolschewiken Diktatora in Russ- 
lund siud dabei, dem Kapitalismuss 
die aller letzten ‚Reste der Revolu- 
tipuserruugenschaften zuueberamt- 
worten. Wer sieh: mieht fusgt — 
der fliegt, . In. Russland, aber noch 


mehr in Deutsebland, sınd-auf, Be-_ 


fe \ der Regierung von Russland 
gauze Reihen : von.:Kommunisten 
aus der Partei ausgeschlossen, an- 
dere sind ‚ausgetreten... «In ::Deut- 
schland. baben jene nieht. gedulde- 
ten ‚Kommunisten. einen’ neuen 
„Spartakusbund‘ ‚gagruendet, ‘Der 
Bund: nennt sieh. antiparlamentari» 
‘ech -Marzsısten, 'etwun 30 kommu 
pistische Abgeordnete des Reichs 


und. der Laudtage geboerep. ihm 
"* ‚Bier-ih Brasilien ist die-politi- 


sche Revoiution unter  Prestes im- 


mer noch totl— Prestes mit seiner 


. O»lonne lebt, aber noch und dureh- 


zieht fasst: ganz ‚Brasilien, und ist 
Jetzt zum zweiten Mal in Goyaz. 


" Die Bundesregierung will aber jetzt 


bestimmt mit der Revolution Schluss 
Eine ganza Armee mit 
Flieger u.s.w ist auf Befehlausgezo- 
gen, um diese Raubeine. von Revo- 
lutıonder lebendig oder tot zu fan- 
gen. er 

In-Säo Paulo_hat die dortige 
Staatsregierung, nächdem man sie 
jetzt gegen’ die boesen Anarchisten 
'niekt mehr braucht, die parteikom. 
munistischen Vereinigungen aufge- 
loest, und £ auslaendische Kommu- 
nisten per Schieff abgeschoben. Na- 
tuerlıch spucker die Kommuniste 
ob dieser Undankbarkeit — Pac 
und Schwevel, "Solange die unter- 
drueckte Menschheit, in allen Zo- 
neu, auf einen polititchen oder re- 
ligoeser Heiland wartet, wird das 
nicht anderst werden, 


’ 


r, “ Capiläo Satanaz, 





Zusammenschluss, 
Hier in Porto Alagre bestehen 
4 bis 5 Krdn en u Strrbenkassen 
(Freie. Hilfskassep) ‚Alle ri:se Kas- 


sen sind selbstiendig, nicht unter 
einander. verbunden. "Die Zahl der 


DER FREIE ARBEITER kr 


Mitglieder un ‚den einzelnen Kas- 
sen, beirasgt 50 bis etwa über 300, 


.Die Leistungen jeder einzelen Kas- 


er, sind Dur gering, und kommen, 
unter den heutigen Verbaeltissen, 
ale Krankenkassen nicht -gross in 
Frage. Denn bei einer Kranken- 
unterstütsung von'2 bie 2500. ‚pro 
Tag muss jeder krauke Arbeiter, 
wenn er nur auf eine Kass® ange- 
wi:gen iet verhungern... - : 
Die Mehrzahl der Mitglieder 
gehören aus diesem Grunde zwei 
Lis sıei Kassen an, Seit Jahren 
wird aun von einigen Mitgliedern: 
auf dem Zusammenschluss dieser 
Kassen kingearbeitet. aber immer 
vhne Erfolg, Da vor ein paar 
Monaten wurde die Frage des Zu- 
sauılnenschlusses: vom ‚Neuen auf 
gewosfen,. Ohue die Mitglieder zu 
frugem t"sten die Vorstaende in 
Ve’hardlungen: ‚ein, . und stellten 
provisorische Satzupgen, und, Zu- 
sammenschlussbestiimmungen auf. 
Dann erschisnnen"in den beiden 
deutschen. bürgerlichen Tageszei- 
tungen’ Artickel, ‚elche für einen 
Zussmmetischluss Propaganda 
machten. ae 
Durch diese, Ärtickel erst, er- 
fuhreı: die Mitglieder wes gespielt 
wurde. Ein straffer zentralisti- 
scher Zusammenschluss, rtl. An- 
stellung von’Beamte, «Faulenzer>, 
ein Klassen: ystem der KERNOPLED 
dige mithelfen de 
ME = ehshnafars 
das‘ sind so einige Biuwen sus 
dem Bouquet, welches uns den Zu- 


\sammenschlüss mundgereo t ma- 


chn sollte, Jeder konnts sofort 
sehen das binter diesem Plan bösre 
Maechte ihre Hsende im Spiel hat- 
ten. In zwei Käsgen wurde der 
Zusammönschlussplan “ngenom- 
men,: was”gcfort, in obi..en Blaetter 
publiziert wurde, Zwei weitere 
Kassen lehnten den Zusammen- 
schluss ab, w:s in obigen Blättern 
verschwiegen wurde. Dis Mehr- 
zahl’ der anwesenden Mitglieder 
der 'Sterb» ü Kran ‚enkasse Nave 
gantes (Raw dö Parque) der 
staer sten, ' sind für efnen Zu- 
sammenschlöss, aber gegen einen 
Verkaut’ wie’ er Kier geplant wird, 
u bie Frage ist damit Höch nicht 
erledigt. : Wir wärnen' unsere Le- 
ser,‘ soweit sie Mitglieder einer 
Kasse sind —' Auf der ’Hut zu sein 
— und sich ihre selbst” geschaffe- 
nen Vereinigungen nicht entreig- 
sen: zunlagsen,? rnco.ı ou 

»Haltet zusammen, und baut 
eure Kassen 'aus 'das sie das wer« 
den was sie sein sollen. ' 
Die gogeäseitige"Hilfe: 
de” ‘'Besitzlöseä unter 
eimawder om - 
Die Gesebielite vom! ur ı.' 

+1 SCHWARZ-ROT.GOLD. 
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